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sadler und Wahlgesetz. 
Eine der wichtigsten Aufgaben, die unserer 

?n eine gese^ebcnde Körperschaft ungcwan-
delten konstituierenden Nationalversammlung 
zufällt, ist die Ausarbeitung eineS Wahlge­
setze? str die Legislative, für daS Parlament. 
Der Mangel eines solchen Gesetzes macht sich 
empfindlich fühlbar, der Zustand involviert 
eine Lahmlegung des Bolkswillens und ist 
deshalb in seiner Wirkung Peinlich und un­
heimlich. 
In dieser Erkenntnis bildet das Wahl­

gesetz auch schon lange den Gegenstand der 
Beratungen innerhalb der Nationalver­
sammlung, ohne dak sie bisher zu einem 
abschließenden Resultate gebracht hätte.*) 
In der Sache bekämpfen sich zwei entgegen­
gesetzte Strömungen. Die eine, die Wert da­
raus legt, aus dem Wege des Wahlgesetzes die 
Bildung großer Parteien zu fördern, wäh­
rend die ant»ere Gewicht darauf legt, auch 
schwache Strömungen im Parlamente zu 
Worte kommen zu lassen. 

Große Parteien erleichtern die Bildung 
der Regierung und vereinfachen die Orga­
nisation und Arbeit des ganzen parlamenta­
rischen Apparates. Zahlreiche kleine Parteien ^ 
zwingen zur Bildung von Koalitionen; eine 
großzügige, weitausgreifende Arbeit ist von 
einem so zusammengesetzten Parlamente nicht 
zu^ OVwarten. Die Reibungen find gxoß und 
der ganze Apparat schwerfällig und träge. 
National einheitliche und wirtschaftlich kon­

solidierte und ausgereifte Staaten haben in 
der Regel wenig Parteien. In diese Katego­
rie dürfen wir unseren Staat noch nicht zäh­
len. Wenn auch national einheitlich, so wird 
eS doch noch lange dauern, bis die stammes-
politischen Strömungen überwunden sein 
werden, zumal fich diese auch noch häufig mit 
wirtschaftlichen und sozialen Interessen dek-
fen. Auch die Disziplinierung der Geister 
läßt noch vieles zu wünschen Übrig. Selbst 
der Ehrgeiz politischer Führer genügt oft, mn 
Gplitterungen zu ermöglichen. Als Beispiel 
sei mir angeführt, daß es in linserer Konsti­
tuante nicht einmal gelang, alle Landarbei­
terparteien, die ja gewiß gemeinfmue Inter­
essen haben, unter einen Hut zu bringen, und 
ähnlit^ Spaltungen weisen auch die Par­
teien mit sozialistischem Programm auf. 

Es stellt sich die Frage, ob es zweckmäßig 
tst, diesem Gärungsprozeß durch das Wahl­
gesotz einen Hemmschuh anzulegen oder im 
Gegenteil diese Gärungen zu herücksichtigen. 

Wenn man den Staat als das nimmt, was 
er ist, ein lebender Organismus, drr denkt 
und fühlt," in dem es gärt und reift: daß das 
Parlament gleichsam ein Bild en miniaturo 
dieses Levens sein soll, dann muß man zu 
dem Schlüsse gelangen, daß unser Wahlgesetz 
auf diese Mentalität' lm ausgedehntesten 
Naße Rücksicht nehmen sollte. 

Das Parlament ist die Stätte, in welcher 
sich alle mit Nllserer Entwicklung und Konso­
lidierung zusammenhängenden Kämpfe ab­
spielen müssen. Wenn einem berufenen 
Kämpfer, und mag er noch so schwach und 
lästig sein, der Zutritt zu diesem Kampfplatze 
ersl^rt oder verbarrikadiert wird, so kann 
es passieren, daß seine Bestrebungen in ei­
nem Boden Wurzel fassen und dort sortlvu-
chern, wo sie unliirdlichen Schaden anrichten 
können. Man könnte einwenden, der Garten 
müsse von Haus aus von Wucherpflanzen 
rein gehalten werden. Nein, auch diese gehö 
ren in den Garten, und dort müssen'fie aus 
gejätet oider unschädlich gemacht werden. 

Wir sind noch ein sehr junger Staat, man 
darf sogar sagen, wir wären noch ein Kind 

*) Das neue Wahlgcsej-i ist voy d?r National^ 

Franzvflsche Beforgnts wegen eihes Revanchekrieges. 
^ Tel̂ ^ramm der „MarburgerrAeituns,". 

Paris, 22. Juni. Entgegen den Ausfüh- sehr gu^organisiert sei. Wenn man nü 

S2 Sadro^ 

unter den vielen anderen Staaten und ak^ 
' solches sind wir nicht nur allen Kinderkrank« 
I Helten ausgesetzt, sondern müssen auch noch 

lüher zu-! CntwicklungSerscheinungen rechnen, die 
rungen des früheren Kriegsministers Lefevre, sieht, erlenne nwn, dort dort Kurse für Ossi-^ diesem Alter verbunden sind. Zeigen und 
der darlegte, daß Deutschland keineswegs ent- .ziere ab^halten werden, die befähigt werden ^ kleiden wir uns, wie wir sind. Man kann eis 
wasfnet sei und einen Reranchekrieg vorbe- sollen, im den großen Generalstab einzutre-. ^uiabeu wohl in einen Frackanzug stek-
reite, hat die Kammer im Einvernehmen mit ten. Mlv müsse die Ueberzeugung haben, dasi j ihm auch einen Zilinder auf den 
der Regierung einen Abänderungsantrag des sich ga^Deutschland bewaffne und nach einer ^ setzen, deshalb bleibt er doch noch Um­
genannten Deputierten auf vorläufige Bei- alten Aethode für einen Krieg vorbereite, ^^r ein Knabe und jeder wird ihm die Ver« 

kleidung auf den ersten Blick ansehen. Nur 
Geduli», vielleicht kommen wir doch einmak 
dazu, daß wir nur mit zwei Wirtschaftspars 
tsien werden rechnen müssen, mit einer Ar­
beitnehmenden und einer Arbeitgebenden. 

Tie Wähler sympathisieren heute,, darübet 
kann kein Zweifel obwalten, mit den Ver­
fechtern d<^s Standpunktes, daß auch den Mi« 
noritäten der Zutritt auf das Kampfseld^ 
das Parlli'.nent, nicht verrammelt werde. 

A. 2-

Paris, 22. Juni. Die Kammer sehte die DeRtschlanv ra!.ch wieder Kriegsmaterial 
Beratung über da? Militärgesetz fort. Der btsckaff» Seine Fabriken seien unversehrt 
ehemalige Kriegsminister Fefevre begründet und beWt, für den Krieg zu arbette^^^^ 
seinen Antrag auf vorläufige Beibehaltung ^'Mchtere das wutsch^^ Abkommen 
der zweijährigen Dienstzeit und sagte, die mit sind die <!.tede^^'ewaffnung. 
Regierung habe versprochen, den Vertrag von 
Versailles strikte zur Anwendung zu bringen, die W^fenfabrl atwn. 60 Millionen Men-
Man befinde sich keinen: ruinierten und ver- ^lheu eves Volkes, das eme große Leben.-
kleinerten Deutschland gegenüber. Am Tage ^sroße Geburtenznser und eme 
nach dem Wassenstiksiand habe ?s leine Aus- Energie^ habe, die man anerkennen 
fuhr wieder aufgenommen. .Deutschland sei stvhen Frankreich gegenube^ 
besiegt, aber Frankreich müsse"finanziell die Behauptung aus, Deutschland habe 
Raparationskosten vorschießen. Die.deutschen '^ü Mlttsardeu Goldmark tm .luswnde ver-
Finanzier hätten ihren Markbesitz nach dem^ ^liankrelch könne ohne die Reparativ-
Auslande geschickt. Deutschland sei ruiniert, leben. (.n:glc.nd ki^nne die Augen 
aber in Hamburg laufe jeden Tag ein Sckitsf ^erschlicf'^'n, aber ^^aukrelch und Belgien 
vom Stapel und die deutschen Fabriken seien schließlich begründet er 
mit Auftrügen üSerhäuft. Sest-vre wandte sich Amentement, mdem er behauptet d^ 
Wylers dagegen, daß^er'VkfkM/eiN -H^nstzeit von ^4 
eines gewissen Anspach, also irgendeines Be­
trügers, verwendet habe. Er garantiert da­
für. daß seine Dokumente echt seien. Der deut­
sche Staat sei ruiniert, aber die Privatperso­
nen bereichern sich, weil der Staat keine 
Steuern von ihnen verlange. Deutschland ae-
he also dem Bankerott entgegen, indein es sich 
bereichere. Während dieser Zeit richte es sei­
ne Bewaffnung wieder auf, indem es zuerst 
sein Menscheninaterial und dann das andere 

gestatten, wenn Deutschland sich schlagen 

Der Entscheidung zu. 
Bon unserem Korrespondenten. 

vr. ?. Pari s, 20. Junl 
„Poincaree. der in letzter Zeit Gefahr lief, 

ausgeschifft zu werden, hat sich nach England 
eiiigeschifft." — So beginnt, boshaft genlm, 
ein Abendblatt seinei». Artikel über die Reiff 
des Ministerpräsidenten. 
In ^ :r Tat kann man sagen, daß seit dei^ 

Scheitern der Anleihe, genau gesagt, seit dee 
wolle, es zu zwingen, sich im Ruhraebiet l^^^^^^lmmung ^s sranzösischen ^legierten 
in Westfalen zu schlagen. Der Krieg von 
1!)14 habe gelehrt, daß die Gebiete, auf denen 
man die Schlachten schlug, verwüstet werden. 
Mit der Dienstzeit von 24 Monaten könne 
nlan Pfänder nehiuen. Lefevre beschwor die 
Kammer schließlich, Frankreich nicht um die 
Früchte seiiies Sieges bringen zu lassen. ^ 
Hierauf wies der Generalberichterstatter fiir 
das Militärgefeh, Fabvy, darauf hin, daß Mitterial vorbereite. Noch nie habe Deutsch ^ 

land sovicl Kttpst-r gckmist, nSmlich ZSNWV Franltt.ch.ckicnTnttnps dadurch n, dorHand 
Tonncn> Er wolle die Arlicitcn dcr Kommls« ^ ''I' A^hcmlande stcchc, das dursc 
sion Nollet nicht herabsetzen, müsse aber be- verkennen. 
merken, daß die Zerstörung der Waffen sehr 
oft ihre Wiederherstellung gestatten. Die Kom 
Mission Nollet umfasse 400 Mitglieder, diese 
seien unfähig, 1700 Waffendepots zu kontrol­
lieren. Die deutschen Studenten ließen sich 
mit Vergnügen für die Reichswehr anwer­
ben. Eine umfassende Kontrolle sei unmög­
lich. Ein englischer Offizier namens Morgan 
habe festgestellt, daß von den 100.000 Solda­
ten 74.000 llnteroffiziere seien. Seien die 
restlichen 26.000 vielleicht Offiziere? (Zwi­
schenruf des elsäsiischen Abgeordneten Simo-
ni: Alle Welt in Deutschland bereitet sich auf 
den Revanchekrieg vor!) Lefevre sagte wei-

Kriegsminister Maginot beantragte so­
dann, das Ameuteinent Lefevre abzulehnen. 
Die RegieriMfl habe geglaubt, daß sie nicht 
das Recht habe, die jungen Leute einen Tag 
länger als notwendig der wirtschaftlichen 

in der Reparationskommission, Frankreich 
sich in latenter Ministerkrise befand. PoincaB 
ree, der Gefangene der öffentlichen Meinung 
und des nationalen Blocks, fühlte und tvuh-^ 
te: es muß etwas geschehen. In dem einen 
oder dem andern Sinne muß eine Entschei­
dung getroffen werden. 

Man kennt die zwei Arten von Politik, 
zwischen denen sich Frankreich noch immer 
nicht entscheiden konnte: Rohe Gewalt 
Deutschland gegenüber, oder Verhandeln aul 
vernünftiger Grundlage. 

Beide Methoden sind an bestimmte Vor^ 
au^setzungen ge^knüpft und siird der Aus­
gangspunkt von bestinimten Folgeerscheinung 
gen. Heute, an einem Wendepunkt der euro« 
päischen Politik überhaupt, ist ein kurzes Re« 
sumee vielleicht angebracht. Bis jetzt bot der 
Versailler „Vertrag" der Gewal^nethode ei-

Tätigkeit des Landes zu entziehen. Die Dienst' ne wenisjstens formale Grundlage. Wenn die 
i',Llt von 18 Monaten entspreche den Anfor- Reparati^nskommission eininütig eine Ver­
derungen der nationalen Verteidigung. Nach 
einer kurzen Erwiderung des Abg. Lefevre 
lvird sein Amenteinent init Wtt gegen 0 

fehUing Deutschlands feststellt — und wiß 
leicht war die zu konstruieren — so konnten 
„Sanktionen" angewendet werden. 

Stilmuon abqcl.l>nt. dicrauf vertaqtc dic . 5'^^ mit Bestin.mchctt verflq««. 
V '/ c« . M'' i diese Voraussetzung Niemals mehr zu-

Llaminer die welter-e -^^atung über das Au-j Reparatiouskommisiwn 
litargeietz <luf nächsten Dienvtag. ? keinen llmstäuden mit der erfor-

Paris, 23. Juni. Die Kammer lehnte mit! derlichen Einstimniigkeit eine Handhabe zu 
tcrS: Wer den Sclilachtruf Poincarees: „C'est 551 gegen 9 Stiminen den Antrag lefevre! ^^^^^^^tmaßregeln Deutschland gegenüber bi^ 
la guerre!" austoße, füge seinem Lande ein auf Beibehaltung der zweijährigen Dienst­
großes Unrecht zu. (Die Kommunisten und die zeit ab und nahm mit .^40 gegen 253 Stim-
Sozialiften widersprechen diesen Ausführun- men den Regierungsentwurf an, wonach die 
gen und der Sozialist Mistral ruft: Diese Po- militärische Menstzeit auf 30 Jahre feftgesetzt 
litik fü^rt zum Krieg!) wird, davon 18 Motlate aktive Dienstzeit, 

Im weiteren Verlaufe feiner Rede verbrei- zwei Jahre Beurlaubung, 10)4 Jahre Re-
tete sich Lefevre über die deutsche Polizei, die serckd und 10 Jahre Landwehr. 

 ̂  ̂ Mlnisterrat. 
Telegramm der „Marbvrger Zektnng". 

Veograd', 23. Juni. Der Ministerrat hielt zu stellen. Darauf wurde über die Verhand­
heute eine Sitzung ab, in dmc über die mor- lungen der Anleihe und über die Demission 
glge Tagesordnung im Parlamente verhan- des Innenministers, die der Mirkisterrat nicht 
delt wurde. Es wurde beschlossen, auf die annehmen will, gesprochen. 
morgige Tagesordnung die Budgetberatung 

Demission ves Innenministers Markovic. 
Telegramm der „Marburger Zeitung". 

Beograd, 23. Juni. Gestern um N Uhr 13 ben erhielt auch Herr Davidovie. Davibovi6 
vormittags erhielt der Ministerpräsident Pa- begab sich iy die Wohnung d^s Jnnenynni-

Schreis« sters/um ihn zu bewegen' die Demission'zil-ßS v0!n Jnneitminister Narkovi^ e^in 
dersamml-ung in der Sit.mng am 81. d. anpenom-l ben,'in dem mitgeteilt wixd, daß er seine rückAUjiehen. 
neu wAvdizu. Tum. ^emi^ljon unterbreite. .Ein gleiches. Schrei 

ß 

ten. Niemand weiß daS besser als Frankreich 
selber. Längst rechnet man mit diesem Hin­
dernis als mit einer vollendeten Tatsar^^ 
und die Frage lautet so: wird Frankreich 
gegebenenfalls sein Verhalten mit dem der 
Reparationskommission in Einklang brin­
gen, oder wird es allein handeln? Letztere? 
käme einein offenen Brnch des Verfailler 
Vertrages gleich: das ganze Zentrum und der 
rechte Flügel des nationalen Blocks, also die 
Mehrheit der Kaminer, ist entfchlosien, vor 
dieser Eventualität nicht zurückzilschrecken. 

Ich brauche nicht besonders hervorzuhe­
ben, daß Frankreich in diesem Falle völlig 
isoliert dastünde. Bis jetzt zahlte man airf 
Polen, aus die Kleine Entente, auf Belgien: 
heute weiß uian, daß auch diese getreuen 
Knappen die Gefolgschaft versagen würden. 

Andererseits hat das Wort „JfoNerung" 
viel von seineul Schrecken verloren. Es ist s» 
oft wiederholt worden, daß die öffentliche 
Meinung sich nachgerade an die Popans ge­
wöhnt hat. Viele mnflij^reiche Politiker ge­
hen noch weiter: sie sehen eine „gesunde Äv' 

l lieruug". die uicht von allzu langer Dauer 
l wäre, als em Mück für Lrantreich gn« 
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^Frankreich muß sich selber vereinsamen, da­
mit eS wieder b-^gcihrenswert werde^: so sag. 
te mir wörtlich ein Abgeordneter der Mchr-
heit. Vergeben wir nicht, datz diese Gedan­
ken eigentlich zum Instinkt der französischen 
blasse g<?hören, und hüten wir uns deshalb, 
^e zu unterschätzen! 

Ich möchte die Reise Pl?incarecs nach Eng­
land eine psycholl>fliscke Informationsreise 
nennen. Oder, nach dem Hütchen französi­
schen Ausdruck: er will den Wind nehmen. 
Er will einmal objektiv feststellen, wie weil 
eigentlich die englische Mentalität in den 
Awebenden Fragen von der französischen 
entfernt ist. 

Tie Presse versichert heute, daß der (Em­
pfang berzlicli ac'wt'scn. das; inanche 5ym 

von England scheiden. Einem '-vertrauten ge­
genüber' sk'll Poincarce geäußert haben, das^ 
er sich selber in Enalan>d fremd vorkomme, 
wie jeniand, der in eine on^cre Welt versetzt 
wird. 

^'tatürllch denkt man hier an eine Ueber-
orückung der (^^'gensätze, an eines j^'ner 
.Kompromisse, an denen die Na6?ki'ieg!?gc-
schichte so reich ist. Etwa so: Frankreich ver-
.^icht.'t auf Eanktioncn in dem Linne, wie ne 
bisher verstanden wurden. Also keine N^obi 
lisation, kein Rnhreinmarsch. Es nähert sich 
der englischen Auslastung insofern, da^ nur 
reinwirtschaftlickie l^ewaltmastnahmen in Be 
tracht kommen. Zollgrenze, Abgaben auf Äoh 
le, Eisenbahnkontrolle usw. Man versichert 
hier aufs Bestimmteste, das; Herr Poincaree 
in London derartige Vorschläge machen 
wird, als lcj)ter Versuch, die wankende En 
tcnte zu retten. Es steht ferner fest, daß in 
der Frage der Reparationen nach einem 
K-ompromist gesucht wird, lautem Vernehmen 
nach wird Frankreich die Pauschalsumme von 
123 Milliarden in dem Sinne füllen lassen, 
Lls es nur sein Guthaben, also ungesähr 70 
Goldmilliarden, fordern wird, von denen, 
wenn England und Amerika auf den Schul 
denerlatz eingehen, etwa 30 Milliarden 
Deutschland zur Last fallen werden. Diese 30 
Milliarden, so versichert man, könnte DeMch 
land an Frankreich zum größten Teil durch 
Warenlieferungen abtragen, so daß zu die­
sem Zwecke keine Anleihe erforderlich wäre 
Frankreich sieht in diesem Vorschlag den 
Borteil, die strittige Frage der Anleihe 
nunmehr ganz aussclüede, daß Frankreich 
geaenÄI^r Deutschland zahlungsfähig ^wäre. 

Es ist nicht allzuschwer, den Grundgedan­
ken dieses Planes aufzufinden. Frankreich 
oill offenkundig Deutschland gegeniiber freie 
Hand behalten. Wenn die Verpflichtungen 
Deutschlands der bisherigen Entente gegen­
über in zwei verschiedene Hälften geteilt wer­
den: solche gegen Frankreich, und solche ge­
gen die übrige Entent<', so ist es klar, daß 
Frankreich auf der einen, die iwrige Gruppe 
auf der anderen Seite eigene Wege wandeln 
können und miissen, da fa in Zukunft eine 
„Verfehlung" Deutschlands dem einen Kon­
trahenten gegenüber nicht mehr als eine 
Verfehlung gegen die Gesamtheit einschließt. 
Eine ganze Reihe von Körperschaften, die dem 
Versailler Vertrag ihr Dasein verdanken, 
wäre überflüssig gevwrden, so etiva der 
^Oberste Rat", die Reparationskommission. 

Also: Revision von Versailles, auch von 
dieser Seite her? — Ohne jeden Zweifel! 
Das Dokument von Versailles ist unhaltbar 
genwrden. Poincaree selber ist für dessen Ab­
änderung. Seine nächsten Anhänger geben 
zu, daß das von ihm vielgebrauchte Wort 

Demission der muselmanlstliei, Minister, i «°wus « .°sch di° Tr-pp- »ur 
' I emporitleo und nm varan machte, da^ d« „«-liuTg.. g-llung . ^ ^ 

Be-grad. S3. Juni^ Kestern um 3 Nhr diese Temisiion nicht ->ng-»ommm warde z K^p.^ kerunter. 
nachmittags stattsien die muselmanischen Mi- und daß er eS wünsche, daß die mulelmani-! ^ 
nister Vilovi<! und Omerovi6 dem Minister, schen Minister auch weiterhin im Kaöinctte' 
Präsidenten Pas,<^ einen Besuch ab, um sich verbleiben. Nach dieser Erklärung des Mini-
über die Demissionsangc'leqenheiten zu insor- sterpräsihenten zogen die muselmanischi?n 
Mieren. Der Ministerpräsident erklärte, daß Minister ihre Demission zurück. 

Der Sesunddeittzuftand de« Vrinzen Georg. 
Telegramm der „Marburger Zettung*. 

Zagreb, 23. ^mi. Neber den GesnndheitS- fand er sich in Wiesbaden, wo er der Tauie 
zustand 1)cs Prinzen (^^org langten in lehter eines Kindes des Ingenieurs Osoniü als -ha' 
Zeit beunruhigende Nachrichten ein. Wie aus te beiwohnte. Auf Anraten der Aerzte begab! Vereinbarung in dieser Frage erzielt hätten, 
'^eograd vom ?l. d. genieldet wird, hat die sich sodann Prinz Georg wegen Nervosität j Eine Einladung an die Bankiers wird daher 
Regierung unseren 5ionsul in Paris um neue und Blutandrang in^ein Bad in den Pyre- ^ wahrscheinlich zu einem viel friiheren Zeit-
Auölnnfte ilber das Befinden de^ Prinzen näen. Seine Freunde m Paris aber erhielten ^ punkte erfolgen, als seit der Vertagung des 
Georg ersucht. Sie erhielt die Verständigung. Nachrichten, daß es ^em Prinzen gut gehe ^ Bankierausschusses angenommen wurde. 

fiel. 

Die ßEttlkche A»leihE. 
Telegramm der „Marburger Zeitung". 

Londo«, 22. Juni. Der Pariser Berichter­
statter der „Times" meldet: In maßgebenden 
Kreisen wird versichert, daß eine Anleihe für 
Teutschland unmittelbar notwendig sei. In 
gutunterrichteten Kreisen sei man der An­
sicht, daß Poincaree und Lloyd George eine 

dciß alle Nachrichten iiber eine Krankheit des und er wieder nach Paris zurürlkehren wer 
Prinzen Georg unwahr und tendenziös seien, de. Aus den letzten Briefen geht hervor, daß 
„Politika" erhielt von einem ihrer Mitar- Prinz Georg nunmehr wieder vollständig 
beiter in Paris ein Schreiben, in dem erklärt hergestellt ist und nach seiner Gewohnheit je-
wird, daß Prinz Georg die letzten vierzehn den Tag AuMge unternimmt. 
Tage sich nicht in Paris befand. Vorher be-

Begegnung jugoslawischer und polnischer varlamentarier. 
Telegramm der „Marburger Zeitullg". 

Warschau, 22. Juni. Auf Einladung .des slawischen Skupstina am 2. Juli in Warschau 
Landmarschalls wird der Präsident der jugo- eintreffen.. 

Der Prozesz gegen die Sozalreov-
luiwuSre ßa Ruhlaud. 

Telegramm der „Marburger Zeltmig". 

teien aller Länder und alle^Richtungen zum 
Protest gegen jede Todesstrafe. 

St» pvMischer Myrtz t« SnAlaud. 

Die Bolschallerkouseteuz liege? 
eine» Anschwtz Oesterreich» a«» 

Deuilchland. 
Telegramm der „Marburger Zeitung*. 

Paris, 22. Juni. Die Botschasterkonferenj> 
trat heute vormittags zu einer Sitzung zu­
sammen und setzte den Entwurf einer an dic; 
deuts6)e Regierung zu richtenden Note fest, 
worin gegen die Rede des Reichstagspräsi­
denten Loebe protestiert wird, die dieser zu­
gunsten eines Anschlusses Oesterreichs ao 
Deutschland gehalten had 

Dt» N»»sereaz im Äaag. 
Telegramm der „Marburger Zeitung^. 

Haag, 22. Juni. Die erste Unterkommission 
der nichtrussischcn Kommission, die sich mit 
dem Privateigenwm beschäftigt, hielt ihre 
erste Sitzung ab. Die Besprechungen bezogen 

Frankfurt am Main, 22. Juni. Wie die Feldmarschall Wilson -rschoss-n, drei Poli. 
„Frankfurter Zeitung" aus Riga meldet, sind zlsttn verwundet. 
gestern die Verteidiger der russischen Sozial- Telegramm der „Marburger Zeitung*. 
revolutionäre, Vandervelde, Dr. Theodor London, 22. Juni. Feldmarschall Sir Har , 
Liebknecht und Dr. Kurt Rosenfeld aus Mos- xy Wilson wurde kjeute nachmittags von zwei sich auf allgemeine Fragen und die Arbeits-
kau eingetroffen. Mit Zustimmung der An- Männern durch Revolverfckiüfse getötet. Die 
geklagten haben sie die Verteidigung aufgege- Attentäter wurden verhaftet. 
b°n. Sie -rlichcn an d>° Arbeit-rich-ft der zz Unterhaus- teilte 
ganzen ?^lt folgenden Chamberlgin mit, daß zwei bewaffnete Män-
wir den Boden Rußlands verlassen haben, ^ ,00- 'i 

Methode. 

l« Verewstza«!« 
»er «»»ch»»»«» U«iar». 

Telegramm der „Marburger Zeitung". ^ wir oen Wohnhaus des Feldmarschalls Wil- ^^ 
stellen w,r v.r dem gesamten Pwlewr.at ^rbr-chen und diesen durch Revolver- V' 
olqendes fest: l Das »berste rnllische Revo^ Polizisten seien'^ch » der T-reinschrt^S GMud^ deZ 

lutionstribunal ignoriert die Berlmer Zu- ° ! Vereines der erwachenden Ungarn in der . ^ ^ verwundet worden. Zum Zeichen der Trauer 
s,cherungcn D,° Vertreter der S^l°tre. ^ aufgehoben. 
glerung erklaren die Serltner Abmachungen 
für nicht bindend. 3. Bucharin, der Vertreter London, 22. Juni. Wie die Blätter melden, 
der dritten Internationale, behauptet, der fei Feldmarschall Wilson in einem Taxameter 
Berliner Vertrag sei zerissen. — Das Leben heimgekehrt, als zwei Männer Revolver, 
der angeklagten Sozialrevolutionäre ist ge- schüsse auf ihn abfeuerten. Der Feldmarschall 
fährdet. Wir appellieren an die Arbeiterpar- senkte den Kopf unv wich so den Geschossen 

„Achtung der bestehenden Verträge" nichts zog sich ohne Zweifel weniger auf die An­
weiter als eine juristische Formel ist. Die leihembglichkeiten, als auf die Möglichkeit 
nächsten Wochen schvn werden in dieser Be- der Annullierung der ftanzösischen Krie^-
ziehuna sc^erwiegende Entscheidungen brin- schuld in den Bereinigten Staaten. Hier wird 
qen. der Angelpunkt der zukünftigen Entwicklung 
' In mehr als einer Hinsicht also erwartet der großen europäischen Probleme liegen, 
man von der Lon^ner Reise Poincarees, Mr Deutschland ergibt sich aus alledem 
daß sie die großen europäischen Fragen klä- die EventuaÜtät, daß es in absehbarer Zeit 
ren wird. Das Verhältnis Fraiikreichs zur Frankreich allein gegenüberstehen wird. Da 
Entente, insbesondere zu England, dte Ab- der l^ewaltfriede von Versailles auch seine 
änderung des Zahlungsplanes ink' Sinne ei- Unterschrift trägt, so wird es sich hoffentlich 
ner Ausschaltung Frankreichs bei den An- bei einer Revision Gehör zu verschaffen wis-
leiheverhandlungen, die Revision eines allem sen. Vorstehende Zeilen verfolgen, neben der 
Recht, aller Gerechtigkeit hohnsprechenden reinen JnformationSPslicht, keinen anderen 
Vertrages, alle diese Angelegenheiten werden Zweck, als besonders die deutsche Offentlich-
in nächster Zeit zur Debatte stehen. Heute in keit auf zukünftige Gefahren und Möglichkei-
der Früh hatte Poincaree selne erste Unter- ten hinzuweisen. 
redung mit dem Amerikaner Morgan: sie be-

Bierhausgafse eine Bombenexplosion, wo­
durch sämtliche Fensterscheiben der umliegen­
den Häuser zertrümmert wurden. Veeletzt 
wurde niemand. Eine Untersuchungskommis­
sion erschien noch nachts am Tatort. Vom 
Täter fehlt jede ^ur. 

^Orpsralwer Bel«ch öer g«grebet 
SkUskermessO durch ««lere P«-

lMme«?Orier. 
TÄegramm der „MaxVurger Zeitung*. 

Beograd, 23. Juni. Der Vorschlag der de­
mokratischen Abgeordneten Markoviö und 
Ozoviö zwecks Besuches der Zagreber Mu­
stermesse wurde erst in Erwägung gezogen. 
Der Parlamentspräsident Dr. Ribar hat alle 
Parteitlubs eingeladen, an dieser Reise teil­
zunehmen. Mit dem Berkehrsminister wurde 
bereits vereinbart, einen Extrazug zur Ver­
fügung zu stellen. Man glaubt, daß 125 Ab­
geordnete aller Parteien die Zagreber Mu­
stermesse besuchen werden. Nach Informatio­
nen Ihres Berichterstatters wird der Besuch 
am 2. und 3. IM stattfindm. 

niert vor sich hin und nestelte an ihrem! „Fremd? Ich fremd? Niemand steht Otto-
Wiy vi? wünIII ch ..'Haar; sie saß dabei halb auf dem Kopfende'kar so nahe wie ich!" rief Lella. 

S Noman von ?er Lekne ! des Diwans und schaukelte mit den Füßen. „Nun ja, es ist doch so, Rüdiger! . Ihr — 
^ ' .'l „Bist dn nicht neugierig aus das Resultat du hast es herausgefunden, daß jener Schritt, 

Der legte die Hand über die -lugen und Reise?" den ich vor fünfzehn Jahren getan, gar nicht 
wandte sich ab. Da sah er ^s halbvollendete. ^ Natürlich, und ich bitte dich um deinen, rechtsgültig war. und nun " 
Arauenbild aus der St°I,cl°u Sem Bruder > V„icht.-- hast du die Folgemngen sehr schnell 
war seinem Blick gesolgt. du es. ^ ^ unvechohlenes > gezogen, scheint mir", lautete Rüdigerz sar-

- s s - Staunen klang auS Rü1>igerz Stimme. j kastischc Erwiderung. 
„Ich Hab« darubn lem maWebcndcZ Ur-. Du bist doch d-shaw ge-j „Was willst du damit sagen? Das ver> 

M.r sehl das Kunstvc stan^^^^^^ °"!l°mmen.« . j stehe ich nicht.« 
wid^te er luhl und leicht abweisend. ! „Allerdinqs! ?ledoch in der Annahme, daß i !»>ini>» Rniii-r k-ki 

„Dann bemuht man iich eben, es zu ler- ^ j 7,« " verstehe Br^r W 

n!" warf -ell- -eck ein. Wenn may^ -wen ^ ^ d°?°n d?-n^n^'U?ch d^n^ 
"^Nhu'^di! Zei.7' ^ ! b°lb^werde ich mir den Bericht -mf nachher Yu ^ ^ 

„Ach ja, der Dr. jur. nimmt Ihnen ^ je-^ ..Mick I 
oes Interesse für etwas anderes und — hö- Z 
heres!" , 

Er firierte sie einen Augenblick, dann zuck 

nen 

„Mich langweilt nichts, was Ottokar an­
geht!" rief Lella. 

an. 
ce er gleichmütig die Achseln, wie um anzu-i erNäre du mir Lellas Torte — 
deuten, daß es sich nicht lohne, sich mit Lella'^ dir näher als - dyine Frau?" 
in ein Wortgeplänkel einzulassen. 

„Aber ich verstehe deinen Bruder sehr 
An-

, deine 
l will, Ottokar!" 

„Was —? Das ist doch nilZ^ möglich!" 
Rüdiger war empört. Er hatte das Getändel 

i.« ... »MW 

gefeld ein wenig amüsanter gestalten wollte, 
für weiter nichts. Und er hatte manchmal 
mißbilligeild dm. Kops über Ottokar geschüt­
telt, der, weiß Gott, andere, ernstere Sachen 
zil denken hatte, als daran, dem verwöhnten 
Mädchen die Z^t zu vertreiben. 

„Warum sollte das nicht möglich sein?" 
fragte Lella Pikiert. „Oder finden Sie, daß 
auch die Gräfin Lella Flotmann den All­
wördens Nock nicht Hbenbürtiß ist? Sie sind 
M Lieber!" 

i „Ah, jene Maria Wirlberger ist ja nie sei 
„Ich bin vor einer Stunde zurückgekehrt,' ne Frau geivesen! Sie haben es doch selbst 

«achdem es mir gestern nicht mehr möglich i g^'sagt, Rüdiger!" bemerkte Lella triumphie-
war!" sagte er zu dem Bruder. „Ich erwar-, rend. 
tete dich eigent?lich bei mir." ! Der junge Jurist runzelte die Stirn und 

„Ich war in der besten ArbeitSftl?nmung sah fragend den Bruder an, der unsicher die-
- und die mußte ich heute bei der wenig i sen Mick erwiderte. 
günstigen Beleuchtung benutzen", eine flak-! „Es sind aber laicht allein Ot>to^S Ange-
l^rnde Röte huschte über Ottokars blasses! legenhei^en, sond'ern auch die einer Älderen, 
Gesicht, als er das spöttische Zucken um Rü-. die ich darum nicht vor Fremden erörtern! Herausfordernd sah sie ihn an, den Kpßs 
Nigers Mmd loh. Und Lellg kicherte anae? möchd i» dßS NMe» 

Er überhörte ihren Einwurf und wandte 
sich an den Bruder. 

„Ottokar, spricht Lella die Wahrheit?" 
Der zögerte ein wenig, doch auf des Mäd­

chens befehlenden Blick gab er es zu. Ihm 
war sehr unbehaglich untsr des Bruders For­
schen. 

„Unbegreiflich!" murmelte der und schüt­
telte den Kopf. 

Da stellte sich Lella vor ihn hin. 
„Was ist unbegreiflich? Daß mich Otto 

kar liebt? Halten Sie das für eine Gs 
schmacksverirnmg?" fragte sie entrüstet, 

„Nein — aber für eine grenzenlose Roh», 
heit!" versetzte er mit unerschütterlicher Ru, 
he. 

Sie stieß einen Schrei der Empörung aus. 
„Ich muß doch sehr bitten. Rüdiger — Sie 

beleidigen mich ja mit jedem Wort — mich, 
den Gast Ihrer Eltern!" 

„Das liegt durchaus nicht in meiner Ab' 
sich, Lella! Meine Aeußerung galt n.icht Ih­
nen. Ich bitte um Vergebung, wenn ich mich 
falsch ausgedrückt habe." verneigte sich 
leicht ge^n sie. „Aber Ottokar —" 

„Ist alt gmug, um zu wissen, was er zu 
tun hat. Er braucht keinen Vormund." 

„Eigentlich sollte man das ja auch an­
nehmen." . 

Dä^ sagte Rüdiger in so eigentümlichem 
' Tone, daß der andere rot vor Zorn wurde. 

uy^rlasie dewe Bemerkungen uNL 
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«pern»,,« »erm,«ar«lch»«»r«»»« sD« Kovl» »er lnlerparlam«» 
Telegramm der MarVmcgei Zetwng^. 

Beograd, 22. Juni. Seit einigen Tagen ist 
ungarische Grenze gesperrt. Au dieser 

Maßregel wurde unsere Regierung durch die 
Tatsache gezwungen, daß zahlrei^ ungari­
sche Individuen in unseren Staat mit Wissen 
der ungarischen Regierung herüberkommen. 

DemonstratiouenwB»h«pefl sege» 
die teilweise Aushebmis öes Meier-

schUtzes. 
Telegramm der „Marburger Zeitung*. 

Dndapest, 22. Juni. Die hiesigen Kaulleute 
Änd Gewerbetreibenden veranstalteten yeute 
eine Monstreversammlunq, um gegen den 
Beschluß de? Verbandes der Hausbesitzer zu 
prl'!.stieren, worin die Wiederherstellung deS 
freien Verkehres der Geschäfts--, Büro- und 
Wertstättenlokolitäten verlegt wird. Zum 
Zeichen des Protestes waren während der 
Versammlung von lO biS 13 Uhr alle Ge­
schäfte der.Hauptstadt geschlossen. 

Ans^arische Nattsnaloersammlung. 
Tele.,ramm der „Marburger Zeitung". 

Budopestf 22. Juni. In der heutigen Sit 
^ung der Nationalversammlung legten die 
uiit der lleborprijfung der Mandate betrau 
ten Tellionen ihre Berichte vor. Hierauf wur­
de die !,^onstituierunfl des Büros vorgenom-
MSN. Zum Präsidenten ist in geheimer Ab 
stimmung Gaston Goal g'.^wählt worden. Nach 
der Wühl der Tchriftfnlsrer und der Ouä 
stioren dankte Alterspräsident Graf Apponln 
für das ihm bewiesene Wohlwollen und über 
gab seinen Platz an den neugewählten Prä­
sidenten Gaston Gaal. Dieser dankte für di«.' 
Wahl und beantragte im weiteren Verlause 
seiner Rede, daß die Nationaliiersammlung 
über das Ableben des einstigen Trägers der 
Krone des heiligen Stevhan ihrem Beileide 
protokollarisch Ausdruck gebe und daß der 
Redner ermächtigt werden möge, die trauern­
de Familie davi^n zu verständigen. Der An­
trag M'N'!>e einstimmig angenommen. 
Sozialdemokraten waren nicht anwesend. — 
Der Präsident verlas -sk^dann eine Zuschrift 
der griechischen Nation<llversammlung über 
die durch die Türken in Kleinasien verübten 
Metzeleien. Diese Zuschrift wurde zur Kennt­
nis genommen. Sodann wurde die Sitzung 
auf morgen vertagt. 

Sie BauiSkißkeii in Veograd. 
Telegramm der „Marburger Zeitung". 

Zagreb, 29. Juni. Die Arbeiten für den 
Ausbau der Stadt Beograd schreiten mit gro­
ßer Schnelligkeit vorwärts. Seit dem 1. Jän­
ner l. I. bis Mitte dieses Monates hat die 
Bar^ektion die Bewilligung zum Bau von 
426 dreistöckigen Häusern erteilt. Eine große 
Zahl von noch nicht erledigten Baugesucheu 
liegen im Ministerium für Bauten, da ihre 
Erlodigimg noch nicht erfolgen konnte. 

Das Schisssun^lkÄz im Äambnrget 
Kaie«. 

Telegramm der ..Marburger Zeitung". 
Hamburg, 22. Juni. Bis gestem abends 

äzurden aus dem Dampfer „Avarez" 16 Tote 
geborgen. 

Wieder ei« Weiallarbeikerslreik. 
Telegramm der „Marburger Zeitung". 

Havre, 22. Mai. Wegen der Ankündigung 
einer zehnprozentigen Herabsetzung der Li^h-
ne war ein Teil der Arbeiter der Metallin­
dustrie in den Streik getreten. Infolge eines 
von der Metallarbeiterschaft in der heute 
nachmittags abgehaltenen Versammlung ge 
faßten Beschlusses dürfte der Streik ein all 
gemeiner werden. 

Die Versiaailtch««s der Avisig— 
Zepliher-Sal>«. 

Telegramm der „Marburg?? Ze!tyng '̂. 

Pr«>g, 22. Juni. Der VerkehrSauSschuß ha 
in seiner bis 3 Uhr früh dauernden Sitzung 
den Regierungsantrag auf Verstaatlichunx 
twr Aussig-Teplitzer Bahn angenommen. 

t«rllche» Anw« i» RnmSnie«. 
lelegrR«« her «Ä!I«b»rgee Zettuig". 

Bukarest, 22. Juni. In der letzten Sitzung 
des Parlamentes wurde beschlossen, 20 Mit­
glieder AU dem in Wien statffindenden Kon­
greß der interparlamentarischen Union zu 
delegieren. 

D«» S»»e d«» BürGe»kri«g»» l« 
Shwa. 

Telegramm der »Marburger Zeitung". 
London, 22. Juni. Nach einer Meldung 

aus Washington hat der amerikanische Ge­
sandte in Peking dem Staatsdepartement mit 
geteilt, daß Wu-Pei-Fu und General Shang 
einen Friedensvertrag unterzeichnet haben, 
wodurch dem Bürgerkrieg endgültig ein En­
de bereitet wird. 

toten Planeten ansehen dürfen, und ein wei» 
les neues Feld der Forschungen würde sich 
eröffnen. 

Garlenksn^ert in der l^ambrinusl)aLö^ 
Heute Samstag findet im prachtvollen ö'ast-
garten der Gambrinusball^ ein großes Gar-
tenkonzert statt. Zum Ausschank gelangt das 

t vorzügliche Tscheligibier. Bekannt gute 
' che. 

komme endlich zur Sache!" sagte er hochfah 
rend und ungeduldig. „Sprich ruhig alles! 
Vor Lella habe ich keine Geheimnisse. Sie 
wird meine Frau, und ich denke, daß ich dies 
mal das Einverständnis der ganzen Familie 
finden werde." 

„Daran zweifle ich keine Minute", war 
Mdiger ironisch ein. 

„Auch das deine, mein gestrenger Herr 
Bruder! — Denn du vor allem bist es ge 
Wesen, der sich gegen Maria, geäußert, der 
am meisten für eine Lösung dieses nicht stan 
deSgemäßen Bündnisses gesprochen und sich 
tiarum bemüht! Oder hast d^ j«cht etwa deine 
Ansicht aeüvdeTt.?" 

Marburger und 
TagesnachriOten. 

Unser Herrscherpaar in Celje. Mittwoch 
den 21. d. um ungefähr 5 Uhr früh fuhr un­
ser KönigSpaar durch Celje. Die Leute er­
kannten die hohen Gäste sofort und bereiteten 
ihnen stiirmische Ovationen. Der König und 
die .'^iwigin dankten freundlich und fuhren 
dann wieder nach Lsubljana zurück. 
. Cvanqelijches. Sonntag den 25. Juni ent­

fällt der cvong-^lische Gottesdienst wegen der 
an dcntselbcn Tage in Celje stattfindenden 
^eniorat^tagung. 

Tvdeöfoll. Donnerstag den 22. d. starb 
nach kur.^em Leiden der Stations6)ef von Slo-
v e n H k a  B i f t r i c a ,  H e r r  J o h a n n  D e t i t s c h e g ,  
im 61. Lebensjahre. DaS Leichenbegängnis 
findet Samstag den 24. d. von der Leichen­
halle des städtischen Friedhofes in. Pobretje 
aus statt. 

Ernledrigmig der Eisenbahntarife? Wie 
aus Beograd gemeldet wird, haben etwa 
demokratische Abgeordnete an den Minister 
für Verkehrswesen ein Memor^md^'m einge­
bracht, in welchen^ sie die (Erniedrigung der 
Cisenbahnfahrtarjfe, besonders aber sür 
Fl achtgilt, verlangen. 

Spcns'm fjir Kinderspital. 7;ür das 
5?inderkrankcnhaus „OtroSka bolnica kraljice 
Marije" liefen folgende Spenden ein: Säiul-
leitung Vel. Nedelsa 582' Schulleitung 
^rmo! 32l) Gemeindeamd-Studenci bl)() 
Kronen; A. KriZniö, 'Marioor, nochmals 
000 Schulleitung Cezarjevci 418 Ge­

meindeamt Tinsko .50 Matija Obran. 
Holzhandlung, Maribor 4000 Fabrik 
Heinrich. Kieffer, Sv. Lovrene V000 Dr. 
I. LajnZiL, Maribor 200 Schulleitung 
Cirkovci 140 Schulleitung Sp. PoljSkava 
541.60 Karol Pertinaö, Celjs: 400 Re-
zika övarc 80 

Nationaltheater in Maribar. Wie bereits 
berichtet, findet Samstag den 24. d. die Pre­
miere der Oper „Zar und Zimmermann" 
(außer Abonnement) statt. Sonntag den 25. 
Juni um 18 Uhr wird ein Jugendkonzert 
(außer Abonnement) gegeben. 

Wichtig für Kaufleute und Industrielle. 
Das kaufmännische Gremium ersucht uns um 
Austtahme. nachstehender Zeilen: Kaufleute 
und Industrielle, die ihre Bücher durch ei^. 
nen erstklassigen Fachmann revidieren, bilan 
zieren, richtiigstellcn oder neueinrichten lassen 
wollen oder fachmännische Beratungen wün 
schen, erhalten beim Handelsministerium nä 
§cre Auskünfte. Desgleichen wollen alle Un 
ternehmen jede unbesetzte Stelle dem Gre 
mium bekannt?gobcn, um zu ermöglichen, daß 
den ftellensuchenden Gehilfen und Beamten 
geholfen werden kam,. 

Die Geschäfte am 28. d. geschlossen. Das 
Handelsgremium teilt seinen Mitgliedern 
mit, daß am 28. d. (Vidovdan) als Staats 
feiertag die Geschäfte den ganzen Tag ge 
sperrt bleiben. 

Staatliche zweiklassige Handelsschule in 
Maribor. Die Einschreibungen für das Schul 
jähr 1922-23 finden, wie gemeldet, vom 29 
Juni bis 4. Juli d. I. tägUch von 8 bis 10 
Uhr im Schulgebäu^ Zrinjskega trg 1,1. St 
statt. Ohne Aufnahmsprüfung werden kn den 
1. Jahrgang je:^ Schüler, bezw. Schüle 
rinnen ausgenommen, die dis 4. Klasie einer 
Mittelschule oder die 4., bezw. 3. Bürgerschul 
klasse oder die 4. Lyzealklasse oder die Vor 
bereitungsklasse einer zweiklassigen Handels 
schule absolviert, haben. Neueintretende Schü 
ler und Schülerinnen müssen außer dem letz 
ten Schulzeugnis auch noch den Tauf- (Ge 
burts-)schein vorweisen. Auswärtige Schü 
ler (-innen) können behufs Anmeldung zur 
Einschreibung die erwähltten Dokutnsnte der 
Direktion ^et Handelsschule bis 4. Juli per 
Post zusenden. Alle eventuellen Aufnahms-, 
Wiede^i^lungs- Md ÄachtragSprüfungen 

werden am 11. September von 8 Uhr an ab­
gehalten werden. Wegen Mangels an Schul­
zimmern bleibt die vorjährige zeitweise Sy-
stierung der Vorbereitungsklasse auch für das 
Schulsahr 1922-23 aufrecht. 

Abschiedsgruß. Herr Prof. Dr. Bostuniö, 
der unser Publikum mit seinen hochinteres­
santen Vorträgen zu fesseln verstand, ist ge­
stern abgereist und sagt auf diesem Wege al­
len Mariborern seinen herzlichsten Dank für ^ . .... 
die srcundli»? »lufnadmc « Park-Cas-. Tc>^r>ch bei Ichoiier Will-rviig 

Einbruch. In der Nacht vom 16. auf den -
17. d. wurde von bnSher unbekannten Tätern > " ' 
in das Geschäft der Marija Vodcnik in Sp.I -
Hoöe eingebrochen. Die Einbrecher stahlen! 
mehrere Meter Stoffe, einige fertige Hein-1 Ein junger Tatschläger. Am 2. Mai d. I. 
den, einige Kilogramm Speck und gegen 400^ fanden in Sv. Lenart v Sloo. gor. die Stel-
Kronen Bargeld. Der verursachte Schaden ^ lungen statt. Nach altem Brauch wurde hie­
beträgt 27.374 Kronen. Von den Einbrechern z bei viel gejokilt und noch mehr getrunken 
fehlt bisher jede Spur. ^ und vcrscj)ied^'ne Ürawalle im Markte insze--

Die Größe Oesterreichs. Nach einer Verof- z niert. Unter den StelluilgSpflichtigen befand 
fentli6)ung des Wiener BundeZanltes für ^ sich auch der 1l)jährige Heinrich Stuber, der 
Statistik betragt nach erfolgter Einverleibung vor Freude, daß er deyalten murine, so kra-
des BurgenlandeS das Flächenmaß Oester- j wailisierte, dos; er von den Gendarmen ver-
reichs 83.091 Quadratkilometer, wobei auf - hastel nn!) in den Arrest gestectt wurde. Als 
das Burgenland 4107 O?:adratkilomeler cnt-l er sich wie-der beruhigt hatte, ließ man ihi^ 
fallen. Für Oesterreich ergibt sich eine Ein- laufen. Die Vurjchen auS der Umgebung, un-
wohncrziff'er von 5,428.0s!0, wovon auf das-l^'r welchen sich auch Stuber befand, hatte,? 
Burgenland 297.000 entfallen. ^ 

PflvuWenkultvr in Jugoslawien. Während 
z. B. T^-rankreich und Amerika zusammen nur 
236.400 .Hektar Pflaum?:nvflan^unaen be-' 
sitzen, bedecken diese in Jugoslawien, dem 
Pslaumenreichsten Land der Welt, 260.0l10 
Hektar, w^'^von 1.'i0.000 .Hektar auf Zerbien 
und 110.000 5x'kfar auf Bo,'n'l''n entfallen. 
Dis ungefähre Jabre^'ernte an jugoslawischen 
Pflaumen beläuft sich auf eine halbe Mission 

bei sich auck) einen Musikanten, und zwar den 
1<''jul)rigen Harmonikaspieler Friedrich Z^i-
tek. Dieser war beim Nachhausegehen von 
denr vielen genossenen Wein und dem langen 

. Weg sclion euiias ermüdet, daß er nichr mehr 
spielen konnte. Als Stuber ihn aufforderu?, 
.'»u svlelen, uno dieser ablehnte, scklug Zm-

? der oem Z^i^ek mit der Faust ins Gesicht, so 
dasz er heftig aus der Nase blutete, und wollte 
ibm mit seinem Messer die Harmonika zer­

Tonnen, wovon zwei Fünftel gebrannt und schneiden. Kurz darcuif fing ^-tuber mit zwei 
ein Fünftel auf Mus gekocht werden. i Burschen streit an, der schließlich 

! ?m Walde von ^etarovo in eine regelrechte 
Bauern als Ingenivure. In mükiieli^ier. 

sich über 30 Monate erstreckender Arbeit ha­
ben zwei in der Nähe von Port Elisabeth in 
der britischen Ü^apsolanie ansässisie Briider 
ein Werk der Jngenieurknnst geschassen, das 
dem Zweck galt, das Wasser des l'ireath 7^ish 
River für ihre Farmen nutzbar zu machen. 

Prügelei ausartete. Einer der Burschen nahm 
einem zufällig dahergekolnmenen Bauer die 
Haue aus der Hand und schlug damit Stuber 
aus den !?lop^, so das; er in den Straßengra» 
ben fiel. Jetzt erachtete 2.iiek drn Augenblict 
für gekommen, unl fick) an ^tuber für den 
früher erhaltenen Schlag zu rächen. Er 

Die beiden Brüder, die hs^ll-^ndischer Herkunft ^ schlug daniit dem im 
sind und früher als Arbeiter in den Rand 
Minen tätig waren, haben ohne jede Unter­
stützung des Staates oder auch nur Sachver­
ständiger von Beruf durch das massive Fels-

das ihre Farm von dem Flusse 
rennt, einen Tunnel getrieben, der rund 330 

Graben liegenden Stuber dreimal mit sol­
cher Wucht auf den Kopf, daß Stuber sofort 
tot war. Er war verheiratete und als großer 
Naufer weit und breit bekannt. Urteil: Die 
Geschworenen bejahten am 21. d. die Frage 
auf Totschlag, weshalb ^i^ek zu zwei Jahren 

l^eter lang und 2 Meter hoch und ebenso'«'Kerkers ^verurteilt wurde. 
^eit ist. Als die von den entgegengesetzten - Versuchter Naub. Wegen versuchten Rau« 
Selten aus arbeitenden Brüder im Verlaufe h^s stand am 21. d. der Ü0jührige Besitzer Jo-
chrer Arbeit zusammenstießen, .-.eigte ss sich,' Hann VreLar aus Smiklav^ bei Vojnik vor den 
daß die Disferenz der beiden Tunnelftrecken G^säMorenen. Am 7. Mai befanden sich im 
nur wenige Zoll betrug, ein Zeichen, wie ge- Gasthause Vengurt in Ljube<!no der Ange­
nau chre Berechnung gewesen war. Die Brü-' klagte, seine Frau und Jakob Mastnak, Be-
der haben weiterhin ein Wehr von 43 Metern sitz.x in SmiklavS. Mastnak, der über 10.000 
^eschasfen und sind dadurch imstande, ihre Kronen bei sich hatte, bezahlte die ganze Ze-
Landereien zu bewässern und zu ertragrei-: che. Kurz nach 22 Uhr entfernten sich alle drei 
chem Ackerland zu machen. g^s dem Gasthause. Aus der Straße unweit 

Ist der Moud bezoohnt? Die uralte Frage, des Gasthauses überfiel auf einmal Vreöar 
ob der Mond ein toter Planet ist oder ob auf ^ den Mastnak, warf ihn zu Boden und öffnete 
ihm noch Leben herrscht, wird aufs neue auf- ^ ihni das Gilet, um sich das Geld anzueignen. 
Mrttt durch einen Bericht, den der beriihmte ^ Da aber Leute kamen, ließ er den Ueberfal-
ranzösische Gelehrte Painlevee in der Pari- ^ lenen liegen und lief davon. Der Angeklagt? 
er Akadenne der Wissenschaften erstattete.! leugnete dies und sagte aus, daß MastnÄ 

Nach den Beobachtungen eines jungen Astro- ihn überfallen habe; fchon im Gasthause 
nomen soll der Mond eine eigene Atmosphäre' wollte er ihn überreden, daß er bei einer 
besitzen, und zwar wird daraus geschlossen, ^ Verhandlung für ihn als Zeuge auftrete, da 
daß ein Lichtstrahl von einem Stern in der er das aber abgelehnt hatte, habe ihn Mast-
Nachbarschaft des Mondes abgelenkt wurde. - nak überfallen. Er habe sich lediglich gewehrt, 
Diefe Ablenkung ist augenfcheinlich durch ihn zu Boden geworfen und sich dann ent--
Brechung des Lichtes verursacht. Sollte sich ^ fernt. Die Geschworenen glaubten dies un!. 
diese Beobachtung bestätigen, dann wiirde verneinten alle Schuldfragen, worauf Vre, 
man den Mond nicht mehr länger als einen 5ar freigespro<!)en wurde. 

distsn in lkrer 
Qualität cjis cisnkdar bssts Qsrükitis. (Zs-
l'acis dsi k?sifön. kommt sv auf ctis (Zs-
kraueksciausr sn. ist 
ßlsic:tibo6suts>icj mit „billigstsn l<ilomstsr. 
preis". /^Ilo Weit lisufit 
^uek Vis saiirsn ciarsuf sm diiligston. 

l'^suptvsl'tl'stunZ foi' Llowsliisn: 

VIKIOK l.judltsns, Poijsnvks essts S. 
1 »wflkGMM«! c!0»l?lpxeu. «SR '«»Kon! sa» 
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DolkSwlrtschast. 
Wichttge Mad««hme im De«tlch-
jugOswVilche» ÄO«del»verlrage. 
Es ist der Öffentlichkeit bisher so ziemlich 

entgangen, das? unfer Ministerium si'ir Han­
del und Industrie.' in Leipzig eine Handels­
agentur errichtet hat, um auf eine feste 
(yrundlage für die Wiederaufnahme eines ge­
regelten Handelsvertrages zu schaffen. Zu 
diesem Zwecke hat da^) genannte Minist^'rium 
die Herren Ivml 6imi<5 und Nurija ?lvdibe-
yoviö zu Leitern jener Agentur ernannt, um 
in Verbindung mit einer seit mehr als fünf­
zig Iahren bestehenden Leipziger Gro^hc^N' 
Z^lsfirma d^e Wiederaufnahme eines beider­
seitig geregelten Handelsverkehres zu Pflegen 
und damit alle Hindernisse für die freie Ent­
wicklung der ^^Handelsbeziehungen zwischen 
Deutschland und Jugoslawien zu beseitigen. 
Zugleich gibt das deutsche Auswärtige Amt 
bekannt, Jugoslawien auf die ihm zwi­
schen dem Versailler Bertraq zustehenden 
Rechte (K 18, Anlage 2,8. Teil) den dentschen 
GtaatSangel)üngen gegcnltber verzichtet hat. 

Es ist dies die sogenannte Nepresialienklausel, 
die alles deutsche Auslandseig..'ntuul tüustig 
der Beschlagnahme aussetzt. Unsere Regierung 
ist in dieser Hinsicht Gros;britcnnien gefolgt, 
d a s  g l e i c h f a l l s  e r k l ä r t e ,  d a s ^  e s  a u c h  b e i  v o r ­
sätzlicher Nichterfüllung des Vertrage^ 
nicht beabsichtige, hiefiir deutsches Privat­
eigentum in Grofsbritannien zu beschlagnah­
men. Ob diese Erklärung nun auch rückwir­
kend ist, ist allerdings aus dem bisher Be­
kannten nicht zu entnehn^en. 

Diese (.Erklärung ist sedocb für die Ent­
wicklung unserer Industrie, die der deutschen 
technischen Mithilfe nlitunter scl>wer ei^raten 
kailn, von weittragender Wichtigkeit. So oft 
eine Msicht bestand, ein Industrieunterneh­
men mit tvutscher Mithilfe zu arnnden, stets 
war die erste Frage, auf welche ?lrt das deut­
sche Privateigentum vor Beschlagnahme ge­
sichert wird; nnd da in dieser Richtung keine 
bindende (Garantie vorlrig. zersckilugen sich 
auch schon in erster Phase alle grösseren Hau-
delsverliindungen und Indnstrieqrnndungen. 
Dieser Nechtsunsichcrheit deutschen Privat­
eigentums macht nun die obige Erklärung 
ein Ende, womit zugleich die Hoffnung vor­

liegt, daß sich von nun an aller Handel und 
samtiger l^eschäftsverkehr zwischen Teutsä)-
land und Iugl)slawieii auf fsster und recht?-
sicherer Basis abwickeln wird, was nament-
licil) dem Äufichwunge unserer noch schwachen 
Industrie nur zum Vorteile gereichen kann. 

Die Hauptaufgabe unserer Regierung mus; 
fortan dahin gehen, mit Entschlostenheit nach 
allen Richtungen hin volkswirtschaftliche Ber-
bind?«gen zu suck^en und alle günstigen Kon-
junkmren auszuwerten, falls wir uns eben 
ernstlich kulturell und volkswirtschaftlich he­
ben wollen. »-k—. ^ 

Kino. 
Meswi kkno. D^ Hs»chzeitSfeier Seiner 

Majestät deS Aknigs Alexander und der Ki^-
nigin Marici f3 Abteilungen) wird Freitag, 
Samstag, Sonntag und Montag vorgeführt 
werden. 

I. Mariborski bioskop führt Freitag, Sams­
tag, Sonntag und ?)!ontag den gröszten Fern-
Andra-Film: „DeS Lebens u«d der Liebe 

Wellen", ein herrliches Liebes- und Zirkus 
drama in sechs Alten, vor. Fern Andra ern­
tete mit diesem Riesenfilm kc^lossalen Erfolg 
und ihr-V!c:me wprde auch jenseits des 
ünS berübmt. „Des Lebens und der Liebe 
Wellen" ist ein Zensationsdrama, das aus 
den Schichten der verkommensten Individuell 
der (Großstadt in die k»öchst<?n Gesellschafts­
klassen und dann wieder in< ZirtuSleben iibe?« 
geht und weist wunderbare Naturaufnahmen 
auf. Sensationen, wie olympische Spiele, 
herrliche Zirkusszenen und Zirkusattraktionen 
werden nur in diesem Film, der überall als 
ein Schlager ersten Ranges klassifiziert wur­
de, gesehen. ^ Bei allen Vorstellungen erst­
klassige Musik. 

Die „Marburger Leitung 
sann mttjebem Tage abon 

nlert werden. 

ckes S»stli»«5e5 „X O l. 
L o n n t a ß s  v o n  9  d i s  1 3  U k r  s t a t t .  —  s p i e l t  6 i e  d e l i e d t e  

Kapelle Ol̂ rO — kl'reunä« eines xutON "rropkens unä einer 
Autsn Xücke v^eräen ker Îielzst einxelAclen. 4855 

Vsleaivi EIi>zie. s«jwlrt l»»iU Miil 

Miner 
' Verfchtedeae» Podm»-c«->-s. «sz 

«SSSSMSWSiÄKzM 
ssabrî sneue und gebrauchte 

ScheEwmajcht«»« liefert das 
l. SoezialgeschSst für Schreib­
maschinen und Büroartikel Ant. 
Rud. Legat» Maribor, Slovenslia 
ultcci 7. 3VS1 

Vaa^kplatz in unmittelbarer 
Nöiie de« KSrntnerdahnhofes, 
zirka iseo Quadratmeter, einge-
jiunt. Wird sofort verpachtet. An« 
fragen sind zu richte« an Fikma 
Th. Tdh, Blerdraueret in Ma-
rthor. 4LZ4 

WMWWWSM 

ZlealtlSken 

und v«rka>f von Bejihun-
M. Vetchästs« und Zinshäuser, 
Villen, ^st,-Aalse<häuierzu den 
kulantesten Bedingungen llder-
»i«mt.Realitätenbliro des Morl 

Maridor. Slovensim 
vlkaS. US 
Stocktzohes M««», ein Kalddgch-
daus, tnsßes. 8 Parteien, eletlr. 
Licht, Wafierleitung. WaschZiüche. 
Stall für L protze Pferde. Wc»-
ßenremise, schönen Sorten, später 
Sckdouplatz. für jedes Unterned-
me» geeignet. Nach Verkauf 
gleich oeziehbar. Anfr.Bw. 4ö!4 
Vr»«d»e?ttz. nahe b«t Plut. 
sofort vertläuslich. Anfragen bei 
Kertt«, Kiavniska ul. l2. 4840 

Zweiläl)riger. reinrassig. Wölls-
h«ud zu verk^aufen. Anfrage 
Kopaliska ulica SI. 48!9 

Gute wachsame A««de gidt ob 
Mlitee, Bücksrei. Studenci. Na 
obres!u 3. 4?4S 
Arl)ei!s-Pl«ed sekr gut, ist btllia 
zu l»aben Tezno 37. 484S 
Möbel. l,ompletle Schlafzimmer 
aus weichem und hartem .ftol; 
sowie Aüchenml)bel. Schreldtjsche 
zu hera^eset^ten Preisen. Vkî bel-
fabrik, Aorot^a eesla 4S und 5Z. 

47L0 

Reinrassiger, neui Atonale alter 
Wolfshnnd tRlide). sehr preis-
wert. Adresse^n der Verw. 4344 

8 schSal> jzimmsr f îr Zerren, 
Valinl)c'snüye zu oerge!)en. Slns^. 
in der Ver». 4KS9 /' v- »Kc, »-F-l. 7- V?... - ^ 

Au miekeu gesucht 
» geb. Delttlch»«« gib» t»iemit im eigenen sowie im 
Esanlo und Sofeftae DeiUsch««» und aller lldrtgen 
den Freunden und Bekannten dt« hî ftdeirüdend« 

Solider Vankdeamte sucht ein z 
schiin möbl. Mmm«? mit eletttr.! 
Beleuchtung in der Nälie des 
Stadtparkis. Antr. an I. Su»nik. 
Marilior, Slovenslta u. IS. 48Z7 

SchSne reinlalfige Dernhar-
ölnerl»unde sind abzugeben. 
?lleksandrov2 c.l9, Spezereiaesch. 
Einige Kalben sehr guten 0bs»-
Mü>?< hat alizug. Spezereigelchäkt. 
Aledsandrova cesta lS. 4837 

Yeders«ss«l. Ttsch. alt-
deutsche Kredenz. Toileite». Näh­
tisch. Belt mit Malratzen, Nacht-
ltallel. alles sehr schdn. Küchen« 
tisch. Zuschneidetisch, Aüchenkaslet. 
einfache Betten. KletderstSnder. 
Nähmaschine. Stiefelzieher, Aus­
kochhefen, Sllichenwage. (Sas-
büyeleisen. Statue mit Spiegel, 
schönes Marienbild und andere 
Aüchengeräle. Anfr. Vw. 4ZS3 
Vivtzslügel billig zu verkaufen. 
Anfrage in Derw, 48S3 

Photographisches Aielte» samt 
Laus, in belebter Strabe in 
Warasdin, villenartig gebaut, mit 
Voraarle« und ein Stück Bau­
grund ist um 150.000 K., sofort 
zu verkaufen. Anfra^u an Franz 
Bau«?. Varatdw, Mazooa ul. 
Nr. 31. 4343 

AegislrierkaN« mit 4 Lüden, 
drückt K. 9S3.S9. sehr gut erhal­
ten. wirb verkauft. Adresse in der 
Berw. 4848 

9« kaufen gefticht 

t«V?:-<VVtKDch«a><KlMSTVTH 

Imerikanifcher SchrEtbttsch. gut 
erhalten, zu kaufen gesucht. Antr. 
unter .Spedition S00* an die 
ver». 4857 

Körles Schlis l̂mmsr, deitehd. 
aus L kompl. Betten. L Nacht­
kästen mit Marmorplaile. ein 
Kleiderl̂ aslen. ein Tisch. Preis 
2S00 D., gut erhalt. Waschkasten 
80 D., ein zusammeuteab. Eisen­
bett mit Matratze 350 D., Alei-

t derkasten doppeltürig Aarlholz 
^00 D. und Verschiedenes. Ansr. 
Nolov-ikt lrg 8. 486t 

Ein Schretblitch zu kaufen ge­
sucht. Park'Cafe. 4851 

verkMtfi» 

Drei A»a«ke» sieden Wesien. 
weis», Steirerock und Weile mit 
Sitberknöpfe, preiswert. Anfrage 
in der Ver«. 4838 
«>rr«a, sltr Gastwirte geeignet. !e aee^r 

bei Vr 

Iu vermiete» 

bestehend aus Zim 
mer und Küche wtrd gegen eine 
2—3zlmmerige getauscht. Ueber 
siedlungsltoslen werden verglilet 
und eine Aufzahlüng nach Ueder 
einl:ommen wird geleistet. Slnfr. 
in der Derw.. 4781 

SlaU silr v Pserde zu vermieten. 
Anzufragen Laznica prt Limbuia, 
Ignaz Rottner. 4LZb 

ist billig zu haben vel vreg, 
5^ugolto»imski irg A. 484Z 

Tausche elegante zweizimmert! 
WohNNNg mit elel<!r. Beleuc 
tung, Gledaliska utiea 2 gegen 
ein« kleinere in der Gospost^a 
ulica oder Gregorsiöeva ulica. 
Anträge an I. Susnik, Maribor, 
Slovenska ul. >5. 4824 

WerKftMte oder Raum, welcher 
sich verwenden lSszt, auch im Kos 
oder Keller yesucht. Gef. Anträge 
unler .Werkfiäite^ an Vw. 483L 
MSblierktzs sucht Di-
reklor in besserem Kause aus 
längere ^eit zu mieten. Oeküllifl« 
yintrage an .Ele«,lrarna Fala'. 
AieKsandrova c. 14 erbeten. 484! 

«ißholmtiee Kra»l̂  . 
Namen ihrer Geschwister GlElanl» 
Verwandten allen teilnehmenden Freunden . 
Nachricht von dem Ableben il»res tnnigsweliebten. unveraeklichen Vatari, bezieh. 
Bruders» Schwieger« und ErofzvRlerG, Schwagers und Onliel», des Aerm 

Sokanti Betttschegg 
B«h«b«««lEr w Slov. Visl»ie« 

welchsj Donnersiaa den L?. Juni 1922 um halb 17 Uh? nach ltur^em Leiden und 
versehen mit den heil. Sterbesakramenten im VI. Leben-ia«»n sanft nnd gotterge« 
den verschieden ist. .. - . ^ 

Die entseeile Sülle des teuren Verblichenen wird ^mstag de» 24. Sunt 
um lb Uhr <3 Uhr nachm.) in der Leichenhalle des städt. Friedhofes in Pobretje 
s e i e t l i c h  e i n g e s e g n e t  u n d  s o d a n n  z u r  l e t z t e n  R u h e  b e s t a t t e t .  ,  .  . . .  

Die beil. Seelenmesse wird Montag den 2A. Juni'um 7 Uhr in der Sankt 
Magdalena-PsarrKirche gelesen werden. 

Slov. Bistrica—Maribor, den 25. Suni l9Z2. 4847 
Gep«r«»a Ve»I< wGröe» «»cht em»Z«i»»e«. 

Junges Ehepaar sucht slir einen 
Mon«t ele<zant möbl. Limmer, 
womdqlich Parknähe. Adresse in 
der Derw. ^ 4849 

Mann sucht Wohnunq von 4 
bis 5 Aimme? mit Kiiche. Anir. 
unter .Nr. 2000" an Vw. 4839 

ZgsS A. demjenigen, der mir 
eine schvlVe Wohnung im Zentr. 
der Äadt oder am Stadtpark 

«insa«» Sr»iiI»I», »wdnNi» 
dend. ledr «erlililich. d«r Ilow«» 
nifchen Sprache mächtiy. wird zu 
a!tderll)ildiährigem Mäderl ge­
sucht. Anträge zu richten an dte 
Der», unter .Aindersreundin'. 

aribor, Slovenslta ul. 15. 48)2 
. ««trSv- an öuln,!..! «»W». »'««». 

— vird sosort gegen guten Lohn, 
freier Wohnung. Beheizung und 
Beleuchtung aufgenommen. Antr. 
Sladk^ogorsstg iovarna lepenke. 
Stovenska ul. I. 4817 

Atellengestlch« 

Für hier oder o«e»WS»l»Vsr« 
tra^ensstelle sucht sympathisches 
gebitd. gesehles Fräulein, De-
amienswaise.beherrscht deutsch und 
sran^sisch in Wort und Schrift, 
hat Vorliebe zur Wirtschaft, mit 
welcher sie vollkommen vertragt 
ist und würde stck am liebsten 
bei vornehmer Persönlichkeit od. 
mullerlvsen Kindern nützlich 
machen wollen. Event. Anlräge 
unter .Absolut verlüszlich'' an die 
Verw. 4836 

Gffen« Stelle» 

POrsokie Serrschaslsktvchin ge­
sucht. Lo!»n 800-1000 Ä. Anfr. 
in der Verw. 4822 

Lokomobile 
Keißdamps neueren Dalums 
von zirka 120 mit Kon» 
densation-Ueberhitzer, aus­
ziehbarem Aohrkefsel wird 
gekauft. Offerte an „Po»«-
vi na Slsak. 

4799 

S«m dalOig«» kwttltt 
suchen wir einen tüchtigen nnd 

selbständigen 48SS 

pengitt 
der in sämtlichen Arbeiten seines 
Faches bestens bewandert ist und 

auf Lebensstellung reflekttert. 

Krsjiliice tvirai« 
Itamwik det 

Gesucht zum Eintritt per t. Äutl 1S22 

welche die flowenische» deutsche und womöglich auch die 
kroatische Sprache in Wort und Schrift vollständig 
beherrscht. Gefällige selbstgeschriebene Offerte unter 
»AKtieugKsellschasl« an die Verw. 48Z0 

- 's / . 

san ienno ie ikn i  
»Gglnn 7 III»« 

sslilreicken Vesuel» bitten 

486^ I» 

Abonniert dte Ntardurger 
Leitung, fie lit das blMgsk 
:-TagblaN Sloweniens .-: >» 

««« 

sk 
OU 

iSrytze chOmische SOw?ik i» g»sOllawte» 
sucht zur Beausstlbtigupg dßr vmsanareichen mecha­

nischen Wercksiätten und Instandhaltunß'der 
Maschinen und der Apparawr singn 

Mtig. 
mit läng. Praxis in Sinnlicher Stellung. 4S0l 

Kenntnis einer slawischen Sprach» etsvrdertlch. 
Jugoslawische StaatsbÄger werden bevorzugt. 

Zlnträge m»t Zeugnisabschriftey, Angabe der FamtlienverhSlt« 
eyattsansprüche unter »»S. W." an die Derw. Nisse und Te 

So/^7'6 i dslaso/! i nsn 

Lk^ts unck nsvs 

Aucl. ^ F 6 ̂  7*, 

A2<?vs/,s/ta u.Itocr 7, 
7!62. 20O. 4L35 

l«W 


